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Die Erde ist die Wiege des Menschen. Er kann 
aber nicht für immer in der Wiege bleiben.  
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1. Kapitel 

Zukunftsvisionen 

 

Hier geht es um die Zukunft der Menschheit! Sie ist prinzipiell bedroht durch 
atomare, chemische, biologische Vernichtungsmöglichkeiten, wenn unversöhnli-
che politische, religiöse, wirtschaftliche Ideologien die Menschheit in feindliche 
Lager spalten, wenn Intoleranz und Verblendung politische Machtansprüche for-
cieren, wenn Verträge leichtfertig gebrochen werden. Wird es dem Menschen 
gelingen, die Gefahr der Selbstzerstörung zu bannen, indem er Verantwortung 
für die Zukunft, die wohl schwer wie ein Tonnengewicht auf seinen Schultern 
lasten mag, übernimmt? Zukunft ist bestimmt durch menschliches Handeln und 
hat eine Herkunft, die zur Vergangenheit wird. Dennoch ist das Auf-uns-
Zukommende schwer vorhersehbar und noch schwerer berechenbar, es hat eine 
Gewalt, die den Einzelnen zu erdrücken droht. (Sagan, passim)  

Der Mensch kann heute vermöge seiner Massenvernichtungsmaschinerien zum 
ersten Mal in der Geschichte den eigenen Untergang herbeiführen, einen Unter-
gang, der Mensch und Tier mitreißen könnte. Die Freiheit des Menschen, die – 
religiös gesehen – von Gott gegeben ist, kann das Ungeheure verursachen. 

Hans Jonas spricht von einer Selbstbeschränkung Gottes hinsichtlich seiner Ge-
schichtsmächtigkeit: „Im bloßen Zulassen menschlicher Freiheit liegt ein Ver-
zicht der göttlichen Macht.“ (Jonas, der Gottesbegriff nach Auschwitz,43.) Deut-
lich ist damit gesagt: Der Mensch bestimmt in jedem Fall durch sein Tun die 
Zukunft, auch wenn er sie noch nicht genau kennt, auch wenn er seinen Unter-
gang forciert. Und immer kommt Zukunft auf uns zu, unabsehbar, verschränkt 
mit der Vergangenheit, die wir kennen. Damit sind wir der Zukunft gegenüber 
doch nicht ganz ohnmächtig, es bleiben uns Möglichkeiten, auf das Künftige hin 
zu denken und zu handeln.  

Der Mensch kann eben auch auf das Künftige hin seine Entwürfe entwickeln, 
seine Bilder in die Zukunft werfen und sich nicht seinen Zerstörungstrieben 
überlassen, im Gegenteil, er kann Eintracht und Frieden herstellen und die mög-
liche egozentrisch getriebene Fremd- und Selbstzerstörung unterbinden. Seine 
Vernunft rät ihm dazu, und er sollte wohl davon Gebrauch machen.  
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Ob er das kann, über die Zeiten hinweg? Wird er von dem möglichen nuklearen 
mehrfachen Overkill endgültig Abstand nehmen können, Krieg und Terror dau-
erhaft unterlassen? Immerhin, eine Hoffnung bleibt. Dann aber, und nur dann, 
steht dem Menschen eine Zukunft offen, die ihn hinaushebt über sich selbst, sei-
nem Leben einen neuen Sinn gibt, ein Gefühl der Freude und des Triumphes 
auslöst. (Schäfer, passim). 

Diese Worte bezeugen nun aber schon einen Glauben an die Zukunft, von dem 
man gesagt hat, er sei „vielleicht das wertvollste Erbe der Vergangenheit und der 
Religionen überhaupt“. (Sandvoss, 373). 

Und Teilhard de Chardin bestätigt: „Die ganze Zukunft der Erde wie die der Re-
ligion scheint mir vom Erwachen unseres Glaubens an die Zukunft abzuhängen“ 
(Zitat Sandvoss, 373) 

Zusammenfassend heißt es bei Teilhard: „Zu immer höheren Formen führend 
hat der Weg der Menschheit noch kaum begonnen. Sie steht nicht vor dem Un-
tergang, sondern erst an ihrem Anfang“ (Teilhard de Chardin, le phenomène 
humain, Vorw. 1)  

Im Rahmen dieses Zukunftsglaubens steht auch das Phänomen der Raumfahrt. 
Welche Zukunft hat die Menschheit im All? Doch davon später.  

Zur Idee der Zukunft: Auffälliger Weise waren die totalitären Regime des 20. 
Jahrhunderts ganz und gar vom Zukunftsglauben erfüllt. Sie wollten „die Zu-
kunft der Menschheit“ neu gestalten und die Gegenwart durch ihre Zukunfts-
hoffnungen verklären: „Die Zukunft ist hell, ist wunderschön, strebt nach ihr, 
arbeitet für sie, bringt sie näher in die Gegenwart“ – so schwärmte N. G. 
Tschernyschewski, ein russisch-marxistischer Revolutionär des 19. Jahrhunderts. 
(Zitat in: Was tun? Ost-Berlin 1947). Von der Zukunft her die Gegenwart verklä-
ren? 

Nicht nur die Sozialisten waren zukunftstrunken, auch die Nazis besetzten ideo-
logisch die Zukunft, für die sie kämpfen wollten, den Tod nicht fürchtend, denn: 
„Die Fahne ist mehr als der Tod!“ – wie es in einem HJ-Lied hieß. 

So glaubte man, die Zukunft der Welt neu gestalten zu können, alles Alte und 
Morsche hinter sich zu lassen nach dem Motto: „Es zittern die morschen Kno-
chen der Welt vor dem großen Krieg. Wir haben den Schrecken gebrochen, für 
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